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Dabei sind die Besucher auch
selbst gefordert und vertiefen die
Theorie mit praktischen Übun-
gen. Dazu zählt ein neues
Rechenverfahren zum Multipli-
zieren dreistelliger Zahlen (Bot-
schaft: Zum Lernen ist man nie
zu alt!) ebenso wie ein Wettbe-
werb im gemeinsamen Stapeln
von Getränkekisten, um Zusam-

menarbeit live zu erfahren. Das
soll bei jedem Einzelnen Betrof-
fenheit erzeugen, aber nieman-
den für seine bisherige Arbeits-
oder Lebensweise kritisieren, sagt
Jochen Ludwig von Heidelberger
Druck, der das Projekt mitbe-
treut. »Das Ziel ist, dass jederVor-
schläge macht, wie es besser
gehen kann. Wir richten unsere
Energie nach vorne, nicht nach
hinten.«

Zukunftsfähig bleiben. Bis Pro-
jektende im Dezember sollen fast
alle der rund 5200 Beschäftigten
am Standort die Arena besucht
haben, die Führungskräfte gehen
mit gutem Beispiel voran. Selbst-
verständlich ist das keineswegs
angesichts des harten Wettbe-
werbs, in dem sich das Unter-
nehmen befindet. Nur dank eines
strikten Sparprogramms mit Per-
sonalabbau schreibt Heidelberger

Druck überhaupt wieder schwar-
ze Zahlen. Dass die Demografie-
Arena trotz alledemNot tut, dafür
sprechen die nackten Zahlen. 35
Prozent der Belegschaft sind heu-
te älter als 51Jahre, in zehn Jahren
trifft das auf über 70 Prozent zu.
Um zukunftsfähig zu bleiben,
braucht Heidelberger alle Be-
schäftigten, jungewie alte, und al-
le müssen lernfähig sein – so die
Botschaft an dieser Stelle.

Noch zweifeln einige Be-
schäftigte allerdings daran, dass
auch das Unternehmen etwas für
den Erhalt ihrer Arbeitskraft un-
ternimmt: »Wie sehen Deine Ar-
beitsaufgaben heute und in zwei
Jahren aus?«, fragt RalphConrads
die Besucher immer zu Beginn
des Rundgangs. Die Antworten
schmückenmittlerweile eine gan-
ze Wand – und hinter der Zu-
kunftsfrage prangen eine ganze
Menge Fragezeichen.

Demografie-Arena der Heidelberger Druckmaschinen: Gemeinsames Stapeln von Getränkekisten als praktische Übung
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Baden-Württemberg

DemografischerWandel, alternde
Belegschaften, vergreisende Ge-
sellschaft: Darüber diskutieren
Wirtschaft und Wissenschaft seit
Jahren, Nachwuchsmangel gilt als
ernste Bedrohung des Wirt-
schaftsstandorts Deutschland.

Trotzdem wird das Thema
gern als ein Abstraktes in die Zu-
kunft verschoben. »FürUnterneh-
men ist die Beschäftigung mit
dem demografischen Wandel ein
Kraftakt«, sagt Ralph Conrads
vom Internationalen Institut für
Empirische Sozialökonomie (Ini-
fes). Nicht wenige sind damit
überfordert.

Wie es anders geht, zeigt Hei-
delberger Druckmaschinen in
Wiesloch. In eine ungenutzte
Werkhalle ist im Mai die soge-
nannte Demografie-Arena einge-
zogen, eine Ausstellung zum
Anfassen und Ausprobieren. Sie
ist Teil eines Demografie- und
Qualifizierungsprojekts, mit dem
derMaschinenbauer ein Bewusst-
sein für künftigeHerausforderun-
gen wecken will. Projektleiter ist
Ralph Conrads, täglich führt er
Beschäftigte durch fünf Themen-
räume und klärt mit Schautafeln
über gesunde Ernährung, ergono-
mische Arbeitsplatzgestaltung
und guten Führungsstil auf.

Demografie zum Anfassen
DEN WANDEL
BEGLEITEN

Wie klingt Klassik mit einem Hörschaden? Wie trägt man rückenschonend? Und was macht
318 mal 792? Antworten gibt die sogenannte Demografie-Arena bei Heidelberger Druck.
Eine ihrer Hauptbotschaften: Veränderungen sind wichtig und notwendig – in jedem Alter!

Wie fühlt es sich an, älter zu werden?
Die Demografie-Arena ist eine Ausstellung zum Ausprobieren:

Besucher lernen auf einem zweieinhalbstündigen Rundgang, wie

es sich anfühlt, alt zu werden, was dies für die Zukunftsfähigkeit

ihres Betriebs bedeutet und wie sich die Beschäftigten möglichst

lange in Job und Freizeit fit halten können. Die Ausstellung ist

Teil des Projekts »Wandel gestalten – Demografie, Qualifizierung

und Gesundheit im Maschinenbau« der Heidelberger Druck-

maschinen. Gefördert wird das Vorhaben vom Europäischen

Sozialfonds und dem Bundesarbeitsministerium; zu den Unter-

stützern gehört auch die IG Metall.

DIE DEMOGRAFIE-ARENA



»Bis zur nächsten Betriebsrats-
wahl 2018 wollen wir in mög-
lichst allen Betrieben bessere
Arbeitstage praktisch durchset-
zen«, so erläutert Baden-Würt-
tembergs IG Metall-Bezirksleiter
RomanZitzelsberger dieZiele der
InitiativeBEAT.Grundlage dieser
Initiative seien die Ergebnisse der
großen Beschäftigtenbefragung,
in der die Menschen ihre Sorgen
und Wünsche formuliert haben.
»Diese greifenwir jetzt in unserer
Betriebspolitik aktiv auf. Daraus
sollen in der Praxis viele Verän-
derungen entstehen, die den Be-
schäftigten das Leben leichter
machen«, so Zitzelsberger.

So funktioniert BEAT. In den
Betrieben legen Projektteams
(Betriebsräte,Vertrauensleute, IG
Metall-Betreuer) dieZiele fest, die
von den Beschäftigten als wichtig
eingestuftwerdenunddie vorOrt

umgesetzt
werden
sollen.
Fünf The-
menfelder
sind im
Fokus:Ar-
beitszeit
und Flexibilisierung, Leben und
Arbeit imGleichgewicht,Qualifi-
kation und berufliche Entwick-
lung, alterns- und altersgerechte
Arbeit und Altersteilzeit.

Weil gute Beispiele zu eige-
nen Aktivitäten anregen, werden
die Projekte öffentlich begleitet.
Dafür wurde die Internetplattfo-
rum beat-projekte.de eingerich-
tet. Die Teams melden ihre
Projekte an und dokumentieren
die Fortschritte. Sind Vorschläge
und Forderungen formuliert und
inBetrieb undÖffentlichkeit vor-
gestellt? Wird mit dem Arbeitge-
ber verhandelt? Wer arbeitet am

gleichen Thema, wo kann ichmir
Tipps und Infos besorgen?Gibt es
Erfolge? Das alles ist für regi-
strierte Nutzer dann sichtbar.

Für die Funktionäre in der
IG Metall liegt dieser metallzei-
tung eine Broschüre bei, in der al-
le weiterenDetails zu finden sind.
Roman Zitzelsberger: »Die kom-
mendenbetrieblichenProjekte le-
ben vomMitmachen, vomNach-
denken, vom Diskutieren und
vom Durchsetzen! Eine gute Ge-
legenheit, weitere Menschen zu
überzeugen, in die IG Metall zu
kommen.«

beat-projekte.de
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Mehr Entgelt für
die Schreiner
Für das Schreiner-Handwerk
Baden-Württemberg konnte
die IG Metall im September
einen Tarifabschluss erzielen.
Der Ecklohn wird ab Novem-
ber um 3 Prozent angehoben,
ab November 2015 um weite-
re 2,1 Prozent. Die Azubis
erhalten überproportional
mehr. Ab November steigt die
Vergütung zum Beispiel im
zweiten Ausbildungsjahr auf
660 Euro, ab September 2015
auf 680 Euro.

Neue Broschüre »Vom
Einstieg zum Aufstieg«
Die AgenturQ informiert in
ihrer neuen Broschüre »Vom
Einstieg zum Aufstieg« über
berufliche Chancen in der
Metallindustrie und die An-
strengungen der Sozialpart-
ner zur Fachkräftesicherung.
Tarifvertragliche Regelungen
etwa zu den Themen Förder-
jahr, Qualifizierung für An-
und Ungelernte oder Aufstieg
durchWeiterbildung werden
übersichtlich dargestellt.

agenturq.de

Mayr-Melnhof
Im Bericht zu Mayr-Melnhof
Gernsbach (metallzeitung
9/2014) unterlief uns ein
Druckfehler. Der Name lautet
richtig Mayr-Melnhof. Wir
bitten um Nachsicht!

Entwickler nach Liechtenstein? Nein, bei Thyssen-Krupp Presta in Esslingen geht es nicht um eine Verlagerung
in ein Billiglohnland. Die 150 Entwickler für Pkw-Lenksysteme sollen ins Fürstentum wechseln, Esslingen dichtgemacht
werden. Der Betriebsrat findet das widersinnig, denn dann wäre das »Gehirn« des Unternehmens in Gefahr. »Wir wis-
sen, dass 90 Prozent nicht mitgehen werden. Das wäre ein riesiger Aderlass an Know-how«, so Vorsitzender Ulli
Hasert. In einer zweitägigen Betriebsversammlung stellten Betriebsrat und IG Metall ihr »besseres Zukunftskonzept«
vor. Das betont neben einer effektiveren Arbeitsorganisation vor allem auch die regionale Nähe zum Hauptkunden
Daimler.
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BEAT STARTET
IM OKTOBER

Im Oktober startet die IG Metall Baden-Württemberg in den Betrieben
eine neue Initiative namens BEAT. Der Titel steht für BEssere ArbeitsTage
und es geht um bessere Bedingungen für faire und sichere Arbeit.

Bessere Arbeitstage für alle
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Freudenstadt

TERMINE

19. November, 9 Uhr
Arbeitskreis Schwerbehin-
dertenvertretungen
Schwarzwaldhotel Freuden-
stadt

Benötigst auch Du Hilfe bei
einer Betriebsratsgründung?
Hilfe, Mut und Information
mit solidarischer Unterstüt-
zung zur Betriebsratgrün-
dung gibt es bei der Verwal-
tungsstelle (Telefon: 07441 -
918 433-0 oder freuden-
stadt@igmetall.de)

Betriebe unter Druck
SORGE UM BETRIEBE
DER WEHRTECHNIK

Gespräche der Betriebsratsvorsitzenden Roswitha Armbruster, Rheinmetall Waffe, Monika
Lange, Heckler & Koch, und Uwe Kess, Junghans Microtec, mit Bundeswirtschaftsminister
Sigmar Gabriel zur Situation der sicherheits- und wehrtechnischen Industrie

Mit Sorge um die Beschäftigung
sehen die IG Metall und die Be-
triebsräte der sicherheits- und
wehrtechnischen Industrie der
Betriebe Rheinmetall Waffe,
Heckler & Koch und Junghans
Microtec die derzeitigen Entwick-
lungen und Entscheidungen des
Bundeswirtschaftsministeriums
in Berlin.

Die Position der Bundesregierung
aus dem Koalitionsvertrag, Rüs-
tungsexporte in Krisenregionen
deutlich zurückzufahren, wird
mittel- und langfristige Folgen ha-
ben. Die ungeklärte Situation ei-
ner europäisch abgestimmten Si-
cherheits- und Rüstungsindustrie
muss nachAuffassung der IGMe-
tall zügig abgestimmt und sinn-
voll umgesetzt werden. Die Be-
schäftigten im Bereich der
sicherheits- und wehrtechnischen
Industrie dürfen nicht die Verlie-
rer von politischen Entscheidun-
gen der Bundesregierung sein.Die
Betriebsrätinnen undBetriebsräte
des entsprechenden Industriebe-
reichs haben im Arbeitskreis
Wehrtechnik der IG Metall ihre
Forderung in Positionen klar und
deutlich formuliert.

»Am 19. August und am
5. September fanden Treffen der
Betriebsräte undder IGMetallmit
Sigmar Gabriel, Bundeswirt-
schaftsminister, statt. ImMiniste-
rium konnten wir die Anliegen
und Positionen, die für uns von
hoher Bedeutung sind, persönlich
zum Ausdruck bringen«, so Ro-

switha Armbruster, Betriebsrats-
vorsitzende der Firma Rheinme-
tall Waffe in Oberndorf und Mo-
nika Lange, Betriebsratsvor-
sitzende bei Heckler & Koch:
Forderung eines Branchenrats
Gleichbehandlung auf euro-
päischer Ebene
Kontrolliertes Exportgeschäft
»Die Beteiligung des Vor-

stands der IG Metall bei wirt-
schaftspolitischen Gesprächen
mit Bundesminister Gabriel und
der Bundesregierung hatte auch
an erster Stelle die Thematik der
Beschäftigung und der langfristi-
gen Beschäftigungsmöglichkeiten
im Bereich der wehrtechnischen
Industrie zum Inhalt«, so Reiner
Neumeister.

Uwe Kess, Betriebsratsvorsit-
zender der Firma Junghans Mi-
crotec, bestärkt gegenüber Sigmar
Gabriel diese Position deutlich.
»Insbesondere mittelständischen
Firmen bereitet die momentane
Situation große Sorgen um eine
Zukunft und somit um den Erhalt
derArbeitsplätze.GehendieseAr-
beitsplätze verloren, so gehen da-
mit auch das Wissen, die Techno-

logie, die Entwicklungen und die
Innovationen dieser Branche un-
wiederbringlich verloren. Denn
hinter all dem technischenKnow-
how stehen immer Menschen!«

Parallel dazu ist es jedoch
auch unabdingbar, dass für die ak-
tuellen betrieblichen Herausfor-
derungen, betriebliche und tarif-
vertragliche Möglichkeiten und
Maßnahmen der Beschäftigungs-
sicherung, jetzt auch in konkreten
Fällen ausgelotet und in Angriff
genommenwerdenmüssen.Dazu
bedarf es jedoch einer breitenUn-
terstützung aus den Belegschaften
der betroffenen Betriebe heraus –
für die Bemühungen der Betriebs-
räte und IG Metall als deren Inte-
ressenvertretung, denn Zusam-
menhalt ist unsere Stärke!

Der Arbeitskreis Wehrtech-
nik der IGMetall wird sich imOk-
tober weiter mit dem Thema Be-
schäftigungssicherung auch in
Gesprächskontakten mit den
politischVerantwortlichen bemü-
hen. Die beteiligten IG Metall-
Verwaltungsstellen sind in diesen
Dialog unmittelbarmit eingebun-
den. n

Impressum

IG Metall Freudenstadt
Gottlieb-Daimler-Straße 60
72250 Freudenstadt
Telefon 07441 91 84 33-0
Fax 07441 91 84 33-50
E-Mail:
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Verantwortlich:
Reiner Neumeister
Redaktion Dorothee Diehm,
Julia Krauß
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Esslingen

SCHWERBEHINDERTE

Vertreter wählen!
In allen Betrieben, in denen
mehr als fünf Schwerbehin-
derte oder ihnen gleichge-
stellte Menschen arbeiten,
können jetzt im Oktober/
November die Wahlen der
Schwerbehinderten-Vertre-
ter (SBV) stattfinden.

In der Arbeit der SBV
geht es immer darum, von
Schwerbehinderung betroffe-
ne (oder auch bedrohte!) Kol-
leginnen und Kollegen zu un-
terstützen. Die Schwerbe-
hindertenvertretung (SBV) ist
neben dem Betriebsrat recht-
lich eigenständig. Ihre Rechte
ergeben sich direkt aus den
Sozialgesetzbuch (SGB) IX.
In der Vergangenheit ist in
den Betrieben im Landkreis
durch unsere aktiven
»SBVler« viel bewegt worden.

Die IG Metall Esslingen
unterstützt die SBVler mit
Schulungen und vernetzt die
Aktivitäten in den Betrieben
durch den aktiven SBV-Ar-
beitskreis.
Für mehr Infos:

Andreas.Streitberger@
igmetall.de

TERMINE

1. Oktober, 17.30 Uhr
Jugendausschuss
17. Oktober

Große Jubilarfeier
22. Oktober, 17 Uhr

VK-Ausschuss
22. Oktober,17.30 Uhr

Jugendausschuss
28. Oktober, 13.15 Uhr

Schwerbehinderten-AK
9. Oktober, 16 bis 18 Uhr

Rentenberatung (Termin-
vereinbarung unter
0711 931805-13)

Azubi-Fußballturnier
29. November

Esslingen-Serach
Nähere Infos bei der JAV
oder unter 0711 931805-0

Ohne Bildung läuft nichts
Seminare schaffen Grundlagen für neue Jugendvertreter.

Gelungener Start in die Ausbildung
GARTENPARTY ZUM
KENNENLERNEN

Einen neuen Weg zur Begrüßung der neuen Auszubildenden beschritten
dieses Jahr Betriebsrat und Jugendvertretung bei Festo. Sie luden die
Neuen zu einer Grillparty ein. Das kam sehr gut an.

Auf einer zweitägigen Betriebs-
versammlung imAltenRathaus in
Esslingen diskutierten die Be-
schäftigten von Thyssen-Krupp
Presta über ihr Alternativkonzept
zu den Schließungsplänen derGe-
schäftsleitung. Diese will den Ess-
linger Entwicklungsstandort für
Pkw-Lenksysteme nach Liechten-
stein verlagern. Der Betriebsrat
setzt in seinem Konzept auf die
räumliche Nähe des Esslinger

Standorts zum Hauptkunden
Daimler und will das Ingenieur-
Know-how in Esslingen und in
Eschen mit sinnvoller Aufgaben-
teilung erhalten. Mit neuen Orga-
nisationsstrukturen könnte die
Arbeit effektiver gestaltet und die
Führungsebene verschlankt und
neu besetzt werden. Noch im Sep-
tember wird das Konzept dem
Vorstand des Geschäftsbereichs
vorgestellt werden. n

DieWahlen der Jugend- undAus-
zubildendenvertretungen (JAV)
sind vielerorts schon eingeleitet
oder stehen unmittelbar vor der
Tür. Bis Ende November müssen
die neuen Interessenvertreterin-
nen und Interessenvertreter der
Auszubildenden, Studierenden
und jugendlichen Arbeitnehmer
gewählt sein, damit die »Neuen«
die Arbeit der »Alten« nahtlos
weiterführen können.

Damit dieser Übergang auch ein
Erfolg wird, geht nichts ohne eine
gute Ausbildung. Die Bildungs-
kooperation Stuttgart (BiKo) bie-
tet hier wieder Grund- und Auf-
bauseminare, die IG Metall die
Reihe der »Jugendseminare« an.
Das erste JAV-Grundseminar
startet schon vom 7. bis 12. De-
zember inMeersburg. Anmeldun-
gen nimmt die BiKo ab sofort ent-
gegen. n

Am 1. September hat das Ausbil-
dungsjahr offiziell begonnen. Fast
überall stellen sich auch der Be-
triebsrat, die Jugendvertretung
und die IG Metall vor und infor-
mieren über ihre Arbeit.

Festo ist in diesem Jahr einen
neuen Weg gegangen und hatte
am Freitag, 5. September, zu ei-
nem Grillfest geladen.

Insgesamt 70 Gäste, Auszu-
bildende, Studierende sowie ihre
Familien und Freunde machten
sich auf den Weg zum Maria-

Schmid-Gärtle des Stadtjugend-
rings Esslingen am Zollberg.

Das guteWetter und die kuli-
narische Verpflegung waren der
Rahmen für viele Gespräche rund
um die Ausbildung, zu den Ar-
beitszeiten oder über die tarifliche
Ausbildungsvergütung.

Als um 18 Uhr die Schatten
länger wurden, verabschiedeten
sich alle mit zufriedenen Gesich-
tern und mit noch ein bisschen
mehr Vorfreude auf den ersten
Arbeitstag. n

Betriebsrat hat Alternativkonzept
Wieder zwei Tage Versammlung bei Thyssen-Krupp Presta

Impressum

IG Metall Esslingen
Julius-Motteler-Straße 12
73728 Esslingen
Telefon 0711 93180 50

Internet:
esslingen.igm.de

Redaktion:
Gerhard Wick (verantwortlich)

Neue Azubis beim Grillfest
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Göppingen-Geislingen

TERMINE

Senioren Geislingen
n 7. Oktober, 14 Uhr
Sportgaststätte Glück Auf
Auchtweide 5,
73312 Geislingen
Senioren Göppingen
n 14. Oktober, 14.30 Uhr
TV Jahn Vereinsheim
Hohenstaufenstr. 135
73033 Göppingen

IN KÜRZE

Bezirksleiter kommt
Am 7. Oktober kommt IG
Metall-Bezirksleiter Roman
Zitzelsberger zur Delegier-
tenversammlung in der
WMF.

2012 rief Alfred Straberger die IG
Metall an. Er arbeitet bei RP Lo-
gistik in Eislingen. Früher gehörte
Lager und Logistik zu Ex-Cell-O.
Nach derAusgliederung gab es für
die über 30 Beschäftigten keinen
Betriebsrat. Das sollte sich än-
dern. Michael Kocken von der IG
Metall war schnell bei den Kolle-
gen und hat mit ihnen die Be-
triebsratswahl organisiert. »Die
IGMetall hat uns aufgerichtet. Bei
uns waren viele frustriert, aber
dann haben wir mit Hilfe der IG
Metall einen Betriebsrat gegrün-
det«, sagt Straberger. Nach der
Wahl ging die Arbeit los. Seit dem
Betriebsübergang hatten die Kol-
legen keine Lohnerhöhung mehr
bekommen, obwohl das Bestand-
teil des Vertrags mit dem neuen
Arbeitgeberwar.Da derArbeitge-
ber nicht freiwillig zahlen wollte,
suchten die Kollegen Rat bei der
IG Metall in Göppingen.

Viel Geld erstritten. Mit dem
Rechtsschutz der IGMetall konn-
ten alle IG Metall-Mitglieder die
ausstehenden Zahlungen erstrei-
ten. Vor Gericht akzeptierte der
Arbeitgeber einen Vergleich. Der
Monatsgrundlohn erhöht sich für
unsere Mitglieder zwischen 350
und 410 Euro. Geld, das die Kolle-
gen gut gebrauchen können.

Straberger und seineBetriebs-
ratskollegen legen viel Wert auf
gute Zusammenarbeit im Betrieb.
Eine Lösung vor Gericht soll die
Ausnahme bleiben. Sein Fazit: »Es
ist nicht zwingend notwendig für
einen Chef ein Unmensch zu sein,
es ist völlig ausreichend,wie in un-
serem Fall, ein Mensch zu sein.«
Aber es sei enorm wichtig, so der
Betriebsrat, »dass man als Arbeit-
nehmer in einer starken Gemein-
schaft wie der IG Metall organi-
siert ist. Ohne die IGMetall hätten
wir das Geld nicht bekommen.«

Weiterbeschäftigung erkämpft
Für Wolfgang Ruby, Betriebsrat
bei Hinterkopf in Eislingen, ging
es um mehr als fehlende Entgelt-
zahlungen. Für ihn ging es um sei-
ne Existenz. Als dieGeschäftsfüh-
rung beschloss, die Abteilung
»Blechbau« zu schließen, wollte

der Betriebsrat, dass die betroffe-
nen Beschäftigten im Unterneh-
men an anderen Arbeitsplätzen
weiterbeschäftigt werden. Insbe-
sondere galt dies für Wolfgang
Ruby, mit seinen 57 Jahren alters-
geschützt nach Tarifvertrag und
als Betriebsratsmitglied mit be-
sonderemKündigungsschutz aus-
gestattet. Der Arbeitgeber be-
hauptete, es gäbe im Unter-
nehmen keinen anderen Arbeits-
platz und kündigte Ruby insge-
samt vierMal. Seit Januar war Ru-
by raus aus dem Unternehmen
und bekam ALG1. Einen Alters-
teilzeitvertrag lehnte Hinterkopf
ab. Ruby nutzte den Rechtsschutz
der IGMetall. Vor demArbeitsge-
richt Stuttgart bekam er Recht.
Hinterkopf müsse »besondere
Sorgfalt walten lassen«, so der
Richter, wenn es um altersge-
schützte Beschäftigte gehe. Bei
Betriebsratsmitgliedern gilt das
noch vielmehr. Jetzt arbeitet Ruby
wieder bei Hinterkopf. Der Kon-
takt zu den Kollegen, die sich mit
ihm freuen, tut dem engagierten
Metaller und Betriebsrat gut. Um
die Belastung in der Zeit durchzu-
stehen, war für Ruby das Wich-
tigste: »Selbstvertrauen,Mut, Soli-
darität und der Glaube, dass die
IGMetall immer für einen da und
der Rechtsanwalt gut ist.« Solida-
rität sei so abgedroschen meinen
viele, »aber dass Menschen sich
für einen einsetzen ohne eigenen
direkten Nutzen, das ist toll.« n

Ausbildung bei der IG Metall Göppingen-Geislingen
Ab 2015 bieten wir eine Ausbildung zur Kauffrau oder zum Kaufmann für Büromanagement an.

Die IG Metall ist die größte Ein-
zelgewerkschaft der Welt. Mit
über 2,3 Millionen Mitgliedern
setzen wir uns für faire Arbeitsbe-
dingungen und eine gerechte Ge-
sellschaft ein.

Werde ein Teil von uns!
Bewerbe Dich mit den vollständi-
gen Bewerbungsunterlagen bis
zum 30. Oktober 2014.

n Möchtest Du in einem Beruf mit Zukunft ausgebildet werden?
n Hast Du Spaß und Interesse an Sekretariatsarbeit?
n Bist Du kommunikationsstark?
n Fällt es Dir leicht Texte zu formulieren?
n Zuverlässigkeit und Lernbereitschaft sind für Dich selbst-
verständlich?

n Hast Du mindestens einen guten Hauptschulabschluss?
Bewerbungsunterlagen per Post an: IG Metall Göppingen-
Geislingen, Renate Gmoser, Poststr. 14A, 73033 Göppingen
Mehr Infos findest Du auch auf unserer Homepage.

Erfolgreich mit der IG Metall
UNSER PLUS:
RECHTSSCHUTZ

Unser Rechtsschutz im Arbeits- und Sozialrecht ist immer ein
gutes Werbeargument, um neue Mitglieder zu gewinnen. Im
Jahr 2013 hatten wir 400 Rechtsfälle. Davon haben wir 280
Fälle gewonnen. Erfolgreiche Arbeit für unsere Mitglieder.

Wolfgang Ruby (2.v.l): »Es ist eine
wichtige Erkenntnis, in einer Gemein-
schaft viel bewegen zu können.«

Roman Zitzelsberger kommt nach
Geislingen.

Alfred Straberger (2.v.l.) bedankt sich
beim Team der IG Metall und des DGB.
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Heidelberg

KURZ NOTIERT

Tarifliches Förderjahr
Sieben junge Menschen, die
im letzten Jahr ein Tarifli-
ches Förderjahr bei den Hei-
delberger Druckmaschinen
absolviert haben, werden
nun bei der HDM AG eine
reguläre Ausbildung begin-
nen. Die IG Metall gratuliert
den neuen Auszubildenden.
Hier zeigt sich, dass es sich
lohnt, Kolleginnen und Kol-
legen über ein Jahr an die
Ausbildungsreife heranzu-
führen.

Info an alle Seniorinnen
und Senioren
Wir laden recht herzlich ein
zum Seniorennachmittag
n Donnerstag, 9. Oktober,
um 14 Uhr,
im Gesellschaftshaus,
Schwalbenweg 1,
in Heidelberg.
Das Motto lautet
»Geistig fit bleiben –
Demenz vermeiden«
Anmeldungen bitte telefo-
nisch unter 06221 9824-18.

Jubilarehrung der
IG Metall Heidelberg
n Samstag, 25. Oktober,
um 15 Uhr,
in der Stadthalle,
Heidelberg.
Die Einladungen wurden
bereits an alle Mitglieder,
die 25, 40, 50, und 60 Jahre
IG Metall-Mitglied sind,
verschickt.

Viele Auszubildende und dual
Studierende, die in diesem Jahr ih-
re Ausbildung inHeidelberg, dem
Rhein-Neckar-Kreis und demNe-
ckar-Odenwald begonnen haben,
sind nun die ersten Wochen in
den Betrieben. Diemeisten haben
gerade die Schule abgeschlossen
und verfügen über wenige Berüh-
rungspunkte mit der IG Metall.
Höchste Zeit also die jungen Kol-
leginnen und Kollegen zu begrü-
ßen und sie von den Vorteilen ei-
nerMitgliedschaft zu überzeugen.
Schon jetzt profitieren sie von der
Arbeit der IGMetall, denn die Ta-

rifverträge für Auszubildende re-
geln bereits die wichtigsten Aus-
bildungsbedingungen.

Solche Erfolge erreichen wir
nur mit aktiven Mitgliedern! Ge-
rade mit Blick auf die Tarifrunde
2015 ist es wichtig, neue Kollegin-
nen und Kollegen für die IG Me-
tall zu gewinnen. So bleiben wir
eine starke Gemeinschaft und
können unseren Forderungen
Nachdruck verleihen.

Neben den Vorteilen einer
Mitgliedschaft bietet die IGMetall
viele Möglichkeiten sich zu enga-
gieren. Im Ortsjugendausschuss

(OJA) tauschen sich junge Mit-
glieder aus. Im Betrieb ist die Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
tung (JAV) die erste Anlaufstelle.
Sie hilft bei Fragen und vertritt die
Interessen derAuszubildenden. In
Kürze stehen auch dieWahlen zur
JAV an. n

Der Betriebs-
ratsvorsitzende
der Mercedes
Benz Niederlas-

sung Heidelberg Mannheim
Landau geht in den wohlverdien-
ten Ruhestand.

Herbert Schuppe begann seine
Laufbahn beiMercedes als Auszu-
bildender im Berufsbild Kfz-
Schlosser undwurde im Juni 1972
Mitglied der IG Metall. Im Jahre
1977 absolvierte er eine zweite
Ausbildung zum Industriekauf-
mann. Die erste Verantwortung
als Arbeitnehmervertreter über-

nahm der Gewerkschafter im
März 1994 als Mitglied des Be-
triebsrats der Niederlassung Hei-
delberg, zu dessen Vorsitzenden
er 2002 gewählt wurde. Im No-
vember 2007 übernahm Herbert
den Vorsitz des gemeinsamen Be-
triebsrats der Standorte Mann-
heim und Heidelberg.

Als Betriebsratsvorsitzender
einer der größten Kfz-Betriebe in
Baden-Württemberg hatte Her-
bert einen großen Anteil an der
Bewältigung der größten tarifpo-
litischen Herausforderung im
Kfz-Gewerbe.Der bisherige Tarif-

partner, der Landesinnungsver-
band, hatte seine Tariffähigkeit
aufgegeben. Nur mit harten Ar-
beitskampfmaßnahmen war ein
Abschluss mit der neuen Tarifge-
meinschaft möglich. Die Beleg-
schaft der Daimler Niederlassung
Mannheim Heidelberg hatte, ge-
führt durch den Betriebsratsvor-
sitzenden Schuppe, einen erheb-
lich Anteil an dem mit Erfolg
gekrönten Streik während der Ta-
rifrunde 2008.

Die IG Metall bedankt sich
bei Herbert Schuppe für viele Jah-
re guter Zusammenarbeit. n

Erfolg für die Mitbestimmung
Die Betriebsratswahlen 2014 im
Bereich der IG Metall Heidelberg
sind weitgehend abgeschlossen. In
über 80 Betrieben wurdenWahlen
durchgeführt, davon in 10 Betrie-
ben erstmalig. Die Firmen Mosca,
AlBohn und auch NSG Nakagawa
sind Beispiele dafür. Über 530 ge-
wählte Betriebsrätinnen und Be-
triebsrätevertreten fürdienächsten
vier Jahre über 31000 Beschäftigte.

55 Prozent von ihnen sind erstmals
gewählt worden. Die IG Metall
wirdmitQualifizierungsangeboten
die Kolleginnen und Kollegen auf
ihrAmtvorbereiten. 25Prozentder
Gewählten sind Frauen. Dies ent-
spricht dem Anteil der Frauen an
den Beschäftigten insgesamt.

Die Wahlbeteiligung lag
insgesamt bei 68 Prozent.
Viele Betriebe hatten eine
Wahlbeteiligung vonüber 80,
einige sogar über 90
Prozent. Lediglich bei
SAP lag die Wahlbe-
teiligung unter 60

Die neuen Azubis sind da ...

Impressum

IG Metall Heidelberg
Friedrich-Ebert-Anlage 24
69117 Heidelberg
Telefon 06221 98 24 0
Fax 06221 98 24 30
Mail: Heidelberg@igmetall.de

heidelberg.igm.de
Redaktion: Mirko Geiger

Prozent. Insgesamt zeigt sich, dass
der große Teil der Beschäftigten,
ihr demokratisches Recht einen
Betriebsrat zu wählen, in An-
spruch genommenhat.Dies ist ein
Erfolg für die Mitbestimmung der
Beschäftigten in den Betrieben.

Die IGMetall Heidelberg be-
dankt sich bei allen Kandida-
tinnen und Kandidaten für
die Betriebsratswahl und
wünscht den gewählten

Gremien viel Erfolg für
ihre zukünftige Ar-
beit.

Euer Mirko Geiger

Kommentar
Betriebsratswahlen

Für eine starke IG Metall und eine erfolgreiche Tarifrunde: Jetzt die
»Neuen« werben und eine starke Interessenvertretung sichern

IG METALL BIETET
VIELE VORTEILE

IG Metall bedankt sich bei Herbert Schuppe

Ortsjugendausschuss Heidelberg
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Heidenheim

TERMINE

n Arbeitskreis Migration
20. Oktober ab 17 Uhr,
Gewerkschaftshaus
n Jubilarfeier
24. Oktober, ab 16 Uhr Con-
gress CentrumHeidenheim
n Jugend-Hüttenwochenende
24.–26. Oktober Schwarzwald

NEUE TRICKS!?

Viele Leiharbeitsfirmen stüt-
zen sich auf das neue Reise-
kostenrecht, um Leiharbeits-
beschäftigten das Fahrgeld
nicht mehr auszuzahlen. Das
muss nicht mehr gezahlt wer-
den, wenn diese unbefristet,
ausschließlich oder wenigs-
tens für die Dauer von 48Mo-
naten bei einem Entleiher vor
Ort tätig sind. Bei den meis-
ten Leiharbeitsbeschäftigten
trifft dies nicht zu. »Kern der
Leiharbeitsbeschäftigung ist
die vorübergehende und nicht
eine dauerhafte Arbeitneh-
merüberlassung«, erklärt Ma-
ja Reusch, Gewerkschaftsse-
kretärin. Für die Fahrten zum
Entleihbetrieb seien den Be-
schäftigten somit auch weiter-
hin Reisekosten zu ersetzen.
»Jeder betroffene Beschäftigte
muss seinen Zahlungsan-
spruch individuell geltend
machen.« Die IGMetall un-
terstützt dabei tatkräftig. »Wir
haben außerdem auffällige
Leiharbeitsfirmen angeschrie-
ben und die Agentur für Ar-
beit sowie den Bundesver-
band Zeitarbeit über die
Rechtslage informiert und die
schwarzen Schafe beim Na-
men genannt.«n

AUSWERTUNG DER
BETRIEBSRATSWAHLEN
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Von Anfang März bis Ende Mai
waren über 17000 Beschäftigte in
46 Betrieben im Bereich der IG
Metall Heidenheim aufgerufen,
355 Betriebsräte für die nächsten
vier Jahre als ihre Vertretung zu
wählen. Besonders erfreulich sind
die Ergebnisse für die IG Metall-
Betriebsräte. So werden allein 321
Betriebsräte von der Gewerk-
schaft gestellt. Bei insgesamt 355
möglichen Mandaten entspricht
dies einer Quote von 90,4 Prozent
für die IG Metall. In 28 von 46
Gremien sitzen sogar ausschließ-
lich Metaller.

Auch die Wahlbeteiligung
lässt sich sehen.Diese liegt inHei-
denheim imDurchschnitt bei 78,5
Prozent und damit deutlich über
dem Bundesdurchschnitt von
knapp 70 Prozent. Spitzenreiter in
der Verwaltungsstelle Heiden-
heim ist dieArmaturenfabrikKarl
Widenmann mit 97,3 Prozent
Wahlbeteiligung. »Von solchen
Werten können andere nur träu-
men«, so Ralf Willeck, Erster Be-
vollmächtigter, der die hoheBetei-
ligung als klares Zeichen deutet,
dass Betriebsräte als wichtig aner-
kannt sind.

Seit Abschluss derWahlen im
Mai laufen Schulungen der IG
Metall, umdenneu gewählten Be-
triebsräten entsprechendes Wis-
sen zu vermitteln. Die Seminare
vermitteln den Teilnehmern
Grundkenntnisse des Betriebsver-
fassungsrechts und Wissen über

die Aufgaben und Rechte des Be-
triebsrats.

Im Herbst wollen die haupt-
amtlichen Gewerkschafter auf
einzelne Gremien zugehen, um
gemeinsam mit den Metall-Be-
triebsräten Themen zu bearbeiten
und Unterstützung anzubieten. n

Die Ergebnisse bei den Betriebsratswahlen 2014 sind für die
IG Metall ein Erfolg. Hohe Wahlbeteiligung stützt neue Gremien.

Neues aus unseren Ausschüssen

Frauen bereiten Betriebsrätin-
nentagung vor

Metallbauhandwerk stellt sich
auf LORA ein

Der Ortsfrauenausschuss hat sich
zum Ziel gesetzt, dass gewerk-
schaftliche Frauenarbeit wieder
verstärkt in den Betrieben statt-
finden muss. Themen gibt es ge-
nug. Und wer, wenn nicht Be-

triebsrätinnen können hier
einiges fürKolleginnen imBetrieb
bewegen? Als ersten Schritt da-
hingehend bereitet der Ortsfrau-
enausschuss deshalb eine Tagung
für Betriebsrätinnen vor, die am
18. November 2014 stattfinden
soll. »Wir müssen gemeinsammit
unseren Kolleginnen Themenwie
Entgeltgleichheit, Qualifizierung
für Arbeitnehmerinnen und na-
türlich Vereinbarkeit von Beruf
undPrivatleben gestalten«, erklärt
Susi Weiß, stellvertretende OFA-
Vorsitzende. n

Der Ausschuss Metallbauhand-
werk ist zur Zeit sehr aktiv: Der
neue Lohnrahmentarifvertrag
(LORA)muss bis zum31.Oktober
2014umgesetzt sein.Deshalbwer-
den derzeit monatlich Arbeitsta-
gungen durchgeführt, um das
Thema zu durchdringen und
Schlussfolgerungen für Neuein-
gruppierungen zu stellen. Es ist
nicht damit getan, das alte Entgelt-
systemauf die neuenTabellenwer-
te zu transferieren, es ist notwen-
dig, Tätigkeitsfelder ordentlich zu
bewerten und daraus folgend die
Arbeitsstelle neu einzugruppieren.

An LORA arbeiten derzeit in Hei-
denheimKollegen aus fünf Betrie-
be mit circa 450 Beschäftigten. n

Betriebsrat? Find ich gut!

Betriebsräte beim Betriebsräteempfang der IG Metall Heidenheim im Juli

»Nachwuchs« im Ortsvorstand

Die »Geschäftsführung« der IG
Metall Heidenheim, der Ortsvor-
stand mit 13 stimmberechtigten
ehrenamtlichen Mitgliedern aus
Heidenheimer Betrieben, hat
Nachwuchs bekommen:DieDele-
giertenversammlung hat Birgit
Herm-Grimm, Paul Hartmann,
und Konrad Dittrich, Voith
Dienstleistungen, mit großer

Mehrheit gewählt. Sie folgen auf
Willi Wolf, ehemals Heidenhei-
mer Gießerei, und Wolfgang
Schwarz, ehemals Paul Hart-
mann.Wir bedanken uns beiWil-
li und Wolfgang für die gute Zu-
sammenarbeit und wünschen
unseren Neuen viel Erfolg und
Freude an diesem wichtigen Eh-
renamt! n
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Würstchen und Steaks vom Grill,
dazu kühle Getränke, Infos, Kon-
takte – das Begrüßungsfest zum
Ausbildungsstart 2014 mit über
160 Teilnehmern war ein voller
Erfolg. Die IG Metall Jugend
Mannheim lud am 4. September
zumerstenMal in dieser Formalle
neuen Auszubildenden und
DHBW-Studierenden der Betrie-
be in Mannheim und Umgebung
ein.

Ob zu Rechten und Pflichten
in der Ausbildung, zu Weiterbil-
dungsmöglichkeiten, Übernah-
meperspektiven, Seminaren und
Aktionen – die Kollegen Daniel
Warkocz und Simon Goldenstein
informierten zu allen wichtigen
aktuellen Themen und standen
Rede und Antwort. Dabei kamen

das Kennenlernen in lockerer At-
mosphäre und der persönliche
Austausch nicht zur kurz.

Jugendsekretär Daniel War-
kocz: »Wir wünschen alles Gute
zum Ausbildungsstart 2014! Um
auch weiterhin eine durchset-
zungsfähige IG Metall in den Be-
trieben zu haben, ist es notwen-
dig, die ›Neuen‹ und jungen
Kolleginnen und Kollegen ernst
zu nehmenund ihnenmit Rat und
Tat zur Seite zu stehen. Es geht um
gute Argumente für eine starke
Gemeinschaft. Die aktuelle Kam-
pagne für mehr Zeit und Geld für
Weiterbildung zeigt, dass wir ins-
besondere eine starke Jugend
brauchen, umdiese Forderung ge-
genüber den Arbeitgebern durch-
zusetzen. Dies erreichen wir nur,

wenn sich junge Auszubildende
und Studierende für eine Mit-
gliedschaft in der IG Metall ent-
scheiden. Wir müssen überzeu-
gen, dass nur eine starke IGMetall
für gute Ausbildungs- und Studi-
enbedingungen sorgen kann.

Die ›Neuen‹ müssen jetzt an-
gesprochen werden. Sie sind die
Zukunft unserer Organisation.«

TTIP bedroht Sozialstandards
Infoveranstaltung mit Hans-Jürgen Urban zum Stand der Verhandlungen des Transatlantischen Freihandelsabkommens

Wie ist der Stand derVerhandlun-
gen? Wie steht es um den soge-
nannten Investitionsschutz? Wer-
den Sozialstandards abgesenkt?
Und was geht uns als Arbeitneh-
mer das an?Das geplante Transat-
lantische Freihandelsabkommen
TTIP (englisch: Transatlantic Tra-

de and Investment Partnership)
mit den USA lässt berechtige Sor-
gen aufkommen.

Am 17. November 2014 um 18
Uhr im Otto-Brenner-Saal, Hans-
Böckler-Str. 1 ,68161 Mannheim
werden wir deshalb über die Hin-

tergründe des Abkommens und
Lösungsmöglichkeiten diskutie-
ren sowie aktuelle Fragen beant-
worten.

Zu Gast ist unter anderem
Hans-Jürgen Urban, geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied der IG
Metall. n

Betriebsräte im Visier – Bossing, Mobbing & Co. – Was tun?
Mannheimer Konferenz informiert über Hintergründe, bietet Erfahrungsaustausch
und Handlungshilfen.
Am 11. Oktober 2014, von 13 bis
19 Uhr, findet im Otto-Brenner-
Saal, Gewerkschaftshaus Mann-
heim, dieKonferenz »Betriebsräte
im Visier – Bossing, Mobbing &
Co. –Was tun?« statt. Die Analyse
dieses immer bedrohlicheren
Phänomens, der Erfahrungsaus-

tausch von und mit betroffenen
Kolleginnen und Kollegen, die
Diskussion über Strategien der
Gegenwehr und Verabredungen
zur besseren Koordination sollen
dort ebenso ihrenPlatz findenwie
die Entwicklung einer wirksame-
ren Öffentlichkeitsarbeit.

Tolle
Atmosphäre

beim
IG Metall-
Grillfest

Auf dem Programm stehen unter
andem »Analyse: Neues Phäno-
men oder alte Praktiken?«, Ple-
numsdiskussion, betrieblicher Er-
fahrungsaustausch, Perspektiven:
»Was tun?« sowie musikalische
Umrahmung. Für Essen und Ge-
tränke ist gesorgt. n
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Mannheim

Die IG Metall hilft bei der syste-
matischen Ansprache von DH-
Studierenden und Auszubilden-
den. In Kürze beginnen auch die
Wahlen für die Jugend- und Aus-
zubildendenvertretungen (JAV).
Mehr Infos zurAnsprache und In-
fo-Runden und zur JAV-Wahl
beimOrtsjugendausschuss der IG
Metall Mannheim. n

Die Zukunft gehört uns
GRILLFEST
WAR EIN
VOLLER ERFOLG

Neue Azubis und DHBW-Studierende begrüßt –
Austausch und Kontakt zu persönlichen Ideen
und Vorstellungen – Recht auf Übernahme und
Weiterbildung gefordert
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Württembergisches Unterland

TERMINE

Bildung am Freitag:
»Mythos Autobahn«,
Herman Abmayr, Journalist,
Filmemacher und Buchautor
17. Oktober 2014,

15 bis 19.30 Uhr

Saal der IG Metall Salinenstra-
ße 9, Neckarsulm
Anmeldungen bitte per
E-Mail an:

Sabrina.Schall@igmetall.de

Hürden sind da, um sie zu nehmen!
GEWERKSCHAFTS-
SEKRETÄR OLIVER
KUHNLE IM PORTRÄT

Oliver Kuhnle (45) ist seit September 2012 bei der IG Metall Heilbronn-Neckarsulm. Als Gewerk-
schaftssekretär ist er unter anderem für Tarifpolitik, Arbeits- und Gesundheitsschutz und betriebliche
Altersversorgung zuständig. Im Interview verrät Oliver, warum auch durchgeplante Tage nicht immer
laufen wie gedacht – und was einen wirklich guten Vertreter der Verwaltungsstelle ausmacht.

Oliver,Dubistder IGMetall schon
vor Deiner Arbeit bei der Verwal-
tungsstelle verbunden gewesen,
richtig?
Oliver Kuhnle: Genau. Während
meinerArbeit als Betriebsratsvor-
sitzender habe ich bereits sehr eng
mit der IGMetall zusammengear-
beitet. Gewerkschaftsarbeit war
mir schon immer sehr wichtig.
Zudem war ich entsprechend
auch ehrenamtlich sehr aktiv –
beispielsweise im Ortsvorstand,
als ehrenamtlicher Referent oder
Mitglied der großen Tarifkom-
mission.Dadurch habe ich schnell
gemerkt, dass ich mein betriebli-
ches Engagement ausweiten will.
Es macht mir Spaß, mich für die
gewerkschaftlichen Inhalte und
Themen einzusetzen. Insofern
war derWechsel zurVerwaltungs-
stelle ein logischer Schritt.

Dubist invielenBereichen imEin-
satz.Entsprechendvielfältig gestal-
tet sichvermutlichDeinArbeitsall-
tag?

Oliver: Die Arbeit als Gewerk-
schaftssekretär ist sehr individu-
ell. Natürlich gibt es immer wie-
derkehrende Abläufe. Aber
manchmal gestaltet sich der im
Vorfeld durchgeplante Tag durch
unvorhersehbare Fragen und Pro-
bleme anders als erwartet. Flexibi-
lität ist immer gefragt.

Kannst Du einige Facetten Deiner
Tätigkeit kurz beschreiben?
Oliver: Ich nehme Termine bei Be-
triebsratsgremien wahr, gehe zu
Betriebsversammlungen, führe
Gespräche und Verhandlungen
und unterstütze wo immer mög-
lich Betriebsräte. Das ist eine bun-
te Mischung an Aufgaben – aber
imVordergrund stehen immer die
Beschäftigten in den von uns be-
treuten Betrieben.

Was sind oder waren die größten
Hürden bei Deiner Arbeit?
Oliver: Es gibt keine Hürden.
Wenn es welche geben sollte, wird
daran gearbeitet, sie zu nehmen.

Was gefällt Dir besonders an Dei-
ner Arbeit?
Oliver: Ich lerne die verschiedens-
ten Menschen kennen. Kein Tag
gleicht dem anderen, und durch
das breite Spektrum, das ich abde-
cke, wird der Job nie langweilig.
AmWichtigsten ist mir aber, dass
ich anderen mit Rat und Tat zur
Seite stehen und ihnen bei ihrer
Arbeit behilflich sein kann.

Bitte vollende diesen Satz: Ein gu-
ter Gewerkschaftssekretär...?
Oliver: … besitzt die richtige Mi-
schung aus Einfühlungsvermögen
und Durchsetzungskraft!

ErzählstDuuns einwenig vonDir
privat?
Oliver: Ich wohne in Bad Rappe-
nau, bin also schon immer mit
der Region verwurzelt. Als Aus-
gleich zu meiner Arbeit gehe ich
laufen und lese gerne. Das hilft
mir, von der manchmal auch
stressigen Arbeit wunderbar ab-
zuschalten. n
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OKTOBER 2014 Doll: Gute Perspektive
nach der Übernahme
Nach der Insolvenz im April
stand es lange Spitz auf Knopf
bei Doll in Oppenau. Es fand
sich zuerst kein Investor, der
den traditionsreichen Her-
steller von Fahrzeugen für
den Langholztransport über-
nehmen wollte. »Wir standen
mit dem Rücken zur Wand«,
sagt Offenburgs Zweiter Be-
vollmächtigter Thomas Blei-
le, denn der Insolvenzver-
walter wollte den Betrieb fast
schon abwickeln. Mit der
Berliner Beteiligungsgesell-
schaft CMP fand sich dann
doch »eine gute Wahl«, so
Bleile: »CMP hat ein schlüssi-
ges Konzept für die nächsten
Jahre vorgelegt und will inve-
stieren.« Für die Beschäftig-
ten konnte die IG Metall »das
Bestmögliche« ereichen: 280
erhalten mit der Übernahme
eine neue, gute Perspektive.
50 Beschäftigte wechselten im
September in die sechsmona-
tige Transfergesellschaft, die
die IG Metall durchsetzen
konnte. Weil es sich fast
durchweg um Fachkräfte
handle, so Bleile, seien die
Chancen auf einen neuen Job
nicht so schlecht.

Offenburg

die Rente nach einem langen

Arbeitsleben sowie die umfas-

sende eigene Ausbildung von

Jungfacharbeitern sehe ich als

wichtigstes Ziel für die Zukunft.

Was sind aktuell vordringliche
Aufgaben der IG Metall?
Ohnemus: Sie sollte sich einset-

zen für flexible Altersübergänge,

die Altersteilzeit ausbauen, die

Aus- und Weiterbildung stärken.

Wie bist Du Metaller geworden?
Ohnemus: Ich hatte ein schlech-

tes Gewissen, dass andere für

mich mehr Lohn und Urlaub er-

kämpften, ohne dass ich selbst

auch nur den kleinsten Teil dazu

beigetragen habe!

Was treibt Dich an?
Ohnemus: Für gleiche Arbeit

muss es gleichen Lohn geben.

Jeder sollte von seinem Lohn

ohne staatliche Unterstützung

vernünftig leben können. Nach

einem Leben voller Arbeit muss

auch eine gute Rente folgen.

Wie erholst Du Dich?
Ohnemus: Freizeit ist bei mir

Sport und Bewegung in allen

Formen, ob Laufen, Radfahren,

Wandern oder Fußballspielen bei

den »alten Herren«.

Was ist Dein Lebensmotto?
Ohnemus: Es ist nichts so

schlimm, als dass es nicht noch

schlimmer kommen könnte!

STECKBRIEF – GERHARD OHNEMUS, SCHAEFFLER LAHR

Gerhard
Ohnemus
(57) ist Be-

triebsrats-

vorsitzender

bei Schaeff-

ler in Lahr. Er ist auch

Mitglied im Ortsvorstand

der IG Metall Offenburg.

Was beschäftigt Dich im
Betrieb aktuell am meisten?
Gerhard Ohnemus: Zur Zeit

beschäftige ich mich inten-

siv mit dem demografischen

Wandel in unserem Betrieb

in Lahr, wie auch federfüh-

rend im Schaeffler-Konzern-

betriebsrat. Einen vernünfti-

gen flexiblen Übergang in

»One Legelshurst. Aber mit Al-
len« – so lautet dasMotto der Be-
legschaft, die imSeptember gegen
neueKürzungspläne von Siemens
protestierte. Die Schließung der
Fertigung würde den Abbau von
weiteren 100 Jobs bis Ende 2014
bedeuten. 165 Arbeitsplätze wä-
ren noch übrig von 340 im Jahr
2012. »Die Salamischeiben wer-
den immer dicker«, sagte Uwe
Acker, IGMetall Offenburg: »Wir
fordern ein klares Ja zum Stand-

ort.« EineProduktionsschließung
würde »uns das Herz herausrei-
ßen«, so sieht es der Betriebsrat
mit seinem VorsitzendenMatthi-
as Restel. Noch im September be-
gannen Sozialplan-Verhandlun-
gen. Betriebsrat und IG Metall
kämpfen sowohl um die Jobs in
der Fertigung als auch umdie Be-
schäftigten, die ab 2015 unter das
Dach des Joint-Ventures mit Mit-
subishi kommen. »Die wollen wir
möglichst gut absichern.«

Kampf um Standort
PROTEST BEI
SIEMENS VAI

Bei Siemens VAI in Legelshurst soll die
Produktion geschlossen werden. Der
Kampf um den Standort hat begonnen.
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Die IG Metall berät – nach
Terminvereinbarung:
Arbeits- und Sozial-

rechtsberatung

Burn-out-Beratung

Lohnsteuerberatung

Rentenberatung:

22. Oktober, ab 11 Uhr,
Verwaltungsstelle
7. Oktober, 13.30 Uhr:

Arbeitskreis JAV,
Verwaltungsstelle
8. Oktober, 14 Uhr:

Senioren Ortenau,
Verwaltungsstelle
18. Oktober, ab 12 Uhr:

Jubilarfeier der IG Metall
Offenburg, Hotel Mercure
22. Oktober, 18.30 Uhr:

AK Handwerk,
Verwaltungsstelle
28. Oktober, 13.30 Uhr:

AK ERA, Verwaltungsstelle

Betriebsrätekonferenz
am 16. Oktober
Die IG Metall Offenburg
lädt alle neu- und wieder-
gewählten Betriebsräte zur
Fachkonferenz am 16. Okto-
ber, 9 Uhr, ins Hotel Mer-
cure in Offenburg ein. Im
Fokus stehen der Wandel in
der Betriebsratsarbeit und
künftige Herausforderun-
gen. Unter anderem spre-
chen Professor Ernst Otto
Kempen von der Euro-
päischen Akademie der
Arbeit und Constanze Kurz
vom IG Metall-Vorstand.
Anmeldung bei der Biko in
Baden, 0721 46 47 03-0,
E-Mail info@bikoiba.de.

Protest bei Siemens VAI in Legelshurst: Es geht um Standort und Arbeitsplätze.
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Pforzheim

TIPP

Unter der
Internetadresse:

dgbrechtsschutz.de gibt
es jetzt jede Menge interes-
sante arbeitsrechtliche
Hinweise für Beschäftigte.

DELEGIERTEN-
VERSAMMLUNG

Neu mit dabei ist der Kolle-
ge Axel Fischer von der
Firma Harman Becker.

TERMINE

Welttag für
menschenwürdige Arbeit/
women-after-work-party
Am 7. Oktober Treffpunkt
um 15 Uhr »Beim Dicken«
in Pforzheim, ab 17 Uhr
Diskussion im troc`n roll
in Pforzheim

Schulung für Betriebsrats-
vorsitzende
Am 10. Oktober um 8.30
Uhr im Kulturhaus Oster-
feld, Schwerpunktthema:
Rentenzugänge

Ortsjugendausschuss
Am 14. Oktober um 18 Uhr
bei der IG Metall Pforzheim

Ortsfrauenausschuss
Am 14. Oktober um 17 Uhr
bei der IG Metall Pforzheim

Seniorenversammlung
Am 15. Oktober um 14 Uhr
in der Gaststätte Holzhof in
Pforzheim

Schulung für Betriebsrats-
vorsitzende
Am 24. Oktober um 8.30
Uhr im Kulturhaus Oster-
feld, Schwerpunktthema:
Arbeitszeitgestaltung

Antikriegstag 2014
»KEIN KRIEG HAT JE
ETWAS VERBESSERT.«

So lautete die Kernaussage des stellvertretenden DGB Kreisvor-
sitzenden und Vertrauenskörperleiters bei Mahle-Behr, Wolf-Die-
trich Glaser, bei der Gedenkrede auf dem Pforzheimer Friedhof.

Er erinnerte an die besondere Be-
deutung des Jahrestags. »Vor 100
Jahren, am 1. August 1914, be-
gann mit der Kriegserklärung an
das zaristische Russland der
Erste Weltkrieg, die Urkatastro-
phe des 20. Jahrhunderts«, erklärt
Wolf-Dietrich Glaser.

Nur 25 Jahre später, am
1. September 1939, hat Deutsch-
land mit dem Überfall auf Polen
den Zweiten Weltkrieg angefan-
gen, so Glaser weiter. Scharfe Kri-
tik übte er auch an der derzeitigen

Politk der Bundesregierung und
der Nato in Bezug auf die Krisen-
herde in der Ukraine, Syrien und
den anderen kriegerischen Kon-

flikten auf der Welt. Umrahmt
wurde die Rede mit Antikriegs-
und Friedensliedern, gesungen
von Milan Kopriva. n
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Für den Geschäftsführer der Fir-
maG. Rau, Dr. Axel Pfrommer, ist
es wichtig, dass der Respektge-
danke sich nicht auf das Thema
Rassismus beschränkt. »Uns geht
es um den respektvollen Umgang
miteinander.«Natürlich gebe es in
einem Betrieb mit über 500 Be-
schäftigten immer mal wieder
Spannungen. Doch sei entschei-
dend, »wie man dem anderen
Menschen entgegentritt«, erklärt

der Betriebsratsvorsitzende Gerd
Haas.

Ein weiteres »Respekt!«-
Schild wurde bei Q-Prints & Ser-
vice angebracht, bevor Sandra
Minnert die Initiative, die ur-
sprünglich aus dem Sport kommt,
bei der Delegiertenversammlung
der IG Metall Pforzheim darstell-
te. Sie forderte weitere Betriebe
aus dem Enzkreis dazu auf, sich
der Initiative anzuschließen. n

Die IG Metall Pforzheim fordert
die Landesregierung auf, der Zu-

sage des Ministers für Finanzen
und Wirtschaft Dr. Nils Schmid,
ein Bildungsfreistellungsgesetz
für Baden-Württemberg zu verab-
schieden, die er bereits bei einer
Fachtagung am 7. Februar 2012
im CCP gegeben hat, nun Taten
folgen zu lassen.

»Wer mehr Weiterbildung
und eine Stärkung des Ehrenamts
will, muss dafür auch etwas tun«,
erklärt Martin Kunzmann, der
Erste Bevollmächtigte der IG Me-
tall Pforzheim. n

Initiative »Respekt!« wird auch 2014 fortgeführt
Schirmfrau und Fußballweltmeisterin Sandra Minnert hängte
»Respekt!«-Schild bei QPS und G. Rau auf.

Axel Fischer

Bezirk
Baden-Württemberg

Bildungszeitgesetz jetzt!
Fünf Tage bezahlte Freistellung für berufliche, allgemeine und politische Bildung.

Baden -Wü r t t embe r g w i rd b e s s e r.

Martin Kunzmann, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall, Sandra Minnert,
Schirmfrau der Initiative Respekt, Dr.
Axel Pfrommer, Geschäftsführer bei G.
Rau, Gerd Haas, Betriebsratsvorsit-
zender G. Rau, Inge Reim, Personallei-
terin G.Rau (v.l.n.r.)
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TERMINE

n 14. Oktober, 14 Uhr
Senioren-AK-Sitzung
n 14. Oktober, 17 Uhr
OJA-Sitzung
n 21. Oktober, 8.30 Uhr
AK Betriebsräte
n 21. Oktober, 17 Uhr
AKMigration
n 23. Oktober, 17 Uhr
AK AGA

IN KÜRZE

Marbach will Betrieb in
Bad Urach stilllegen
Knapp 50 Arbeitsplätze sind
in Gefahr, der Betrieb ver-
fügt jedoch über ernormes
Potenzial. IG Metall und Be-
triebsrat ringen um die Ret-
tung der Arbeitsplätze.

Die Fragen stellte die zuständige
Gewerkschaftssekretärin Tanja Sil-
vana Grzesch.

Herr Berndt, was waren die
Gründe, dass Magura sich ent-
schlossen hat, einen Ergän-
zungstarifvertrag (ETV)mit der
IG Metall abzuschließen?
Berndt: Magura befindet sich in
einem sehr wettbewerbsintensi-
ven Marktumfeld mit hohem
Kostendruck. In Gesprächen mit
dem Betriebsrat und der IG Me-
tall hatten wir sehr schnell Einig-
keit darüber, dass wir gemeinsam
an einer nachhaltigen Neuaus-
richtung der Magura arbeiten
müssen. Die Kostensituation
muss verbessert werden und die
Produktivität des gesamten Un-
ternehmens muss gesteigert wer-
den. Der mit der IG Metall abge-
schlossene ETV ist nur eineMaß-
nahme aus einem ganzen Paket
von Einzelmaßnahmen.

Worin sehen Sie den entschei-
denden Nutzen in Zusammen-
arbeit mit IGMetall und der Be-
ratung durch das IMU-Institut?
Berndt: Die Zusammenarbeit mit
dem Betriebsrat, der IG Metall
und dem IMU Institut ist sehr

konstruktiv. Der Betriebsrat hat
gemeinsam mit der Unterstüt-
zung der IGMetall und dem IMU
Institut Workshops mit den Mit-
arbeitern durchgeführt. Alle Mit-
arbeiter hatten somit die Mög-
lichkeit, ihre Ideen zur Verbesse-
rung der Prozesse und zur Steige-
rung der Produktivität einzubrin-
gen. In einem gemeinsamen Len-
kungskreis sind viele Ideen und
Anregungen aus den Mitarbeiter-
workshops diskutiert worden.

Gibt es bereits erste erfreuliche
und zukunftsweisende Ergeb-
nisse aus diesem Prozess?
Berndt:Wir sehen bereits erste Er-
folge aus der Umsetzung der

Maßnahmen. Unsere Vertriebs-
aktivitäten zeigen Wirkung und
neue Produkte sind 2014 am
Markt platziert worden. Einzelne
Maßnahmen aus denMitarbeiter-
Workshops sind bereits umge-
setzt. Wir sind auf dem richtigen
Weg – aber noch nicht am Ziel.

Mit dem Rechtsschutz erstritten
Anspruch auf Weihnachtsgeld trotz Renteneintritt vor November

»Ich habe in dermetallzeitung ge-
lesen, dass mir im Jahr des Ren-
teneintritts das volle Weihnachts-
geld nach dem Tarifvertrag der
Metall- und Elektroindustrie zu-
steht.« Mit diesen Worten kam
Maria Hess (Name geändert) zur
Rechtsberatung nach Reutlingen.
Natürlich hatte sie recht. Nur ihr
Arbeitgeber wollte das nicht glau-

ben. Mit Hilfe der IG Metall und
dem DGB-Rechtsschutz konnte
der Arbeitgeber dann doch beim
Arbeitsgericht überzeugt werden.
»Leider brauchen einigeArbeitge-
ber hin und wieder einen Anstoß
vom Gericht, um die Rechte sei-
ner Beschäftigten zu akzeptieren«,
mutmaßt Michael Bidmon von
der IG Metall in Reutlingen. n

Mit IG Metall geht’s besser
DAS »ETWAS
ANDERE«
INTERVIEW

Was für so manchen Arbeitgeber nicht verständlich erscheinen
könnte, ist bei Magura in Bad Urach ganz normal. Gemeinsam
mit der IG Metall wurde ein Zukunftskonzept erarbeitet, dessen
Umsetzung gemeinsam kontolliert wird.

Ralph Berndt, CEO von Magura, lobt
die Zusammenarbeit mit der IG Metall

Der Betriebsrat hofft auf eine
Betriebs-Übernahme.

EPflex Dettingen mit Betriebsrat
Jüngste Betriebsratsvorsitzende in der Region

Endlich hat der neunköpfige Betriebsrat bei
dem Medizintechnikunternehmen seine Ar-
beit aufgenommen. Zur Vorsitzenden wurde
Sandra Blacha (24) gewählt, die inzwischen
freigestellt wurde und auch über ein Betriebs-
ratsbüro verfügt: »Aller Anfang ist schwer.
Aber es hat sich gelohnt, am Ball zu bleiben.
Jetzt brauchen wir alle erst mal Schulungen
und beide Seiten eine gewisse Eingewöh-
nungsphase«. n

Betriebsratsvorsitzende
Sandra Blacha

Reutlingen-Tübingen
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Task Force und IMU-Institut. Unter dem Begriff »Task Force«
stellt die IG Metall in ausgewählten Fällen Beratungskompetenz
zur Verfügung. Statt auf einen reinen Kostenwettbewerb wird
hierbei auf Innovationen, hochwertige Produkte, bessere Prozesse,
gute Arbeit und qualifizierte Arbeitskräfte gesetzt. Diese Kompe-
tenz wurde bei Magura durch das IMU-Institut erbracht. Das
IMU-Institut bietet Beratung und Sachverständigentätigkeit für
Betriebsräte in Sachen Beschäftigungssicherung & Standort-
erhaltung, Betriebswirtschaft, Unternehmensrestrukturierung &
Arbeitsorganisation, Qualifizierung & Personalentwicklung.
Mehr dazu im Internet: imu-institut.de

WAS IST DAS?
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Stuttgart

TERMINE

Arbeitskreis
Erwerbslose
7. Oktober, 10 Uhr

IG Metall Stuttgart,
Theodor-Heuss-Str. 2,
70174 Stuttgart

Welttag für
menschenwürdige
Arbeit
7. Oktober, ab 15 Uhr

Schlossplatz, Stuttgart

Arbeitskreis
Migration
11. Oktober, 9.30 Uhr

IG Metall Stuttgart,
Theodor-Heuss-Str. 2,
70174 Stuttgart

TTIP-Aktionstag
11. Oktober, ab 12 Uhr

Wilhelmsplatz, Stuttgart

Arbeitskreis
Gute Arbeit
14. Oktober, 13 Uhr

IG Metall Stuttgart,
Theodor-Heuss-Str. 2,
70174 Stuttgart

Ortsangestellten-
Ausschuss
16. Oktober, 15 Uhr

IG Metall Stuttgart,
Theodor-Heuss-Str. 2,
70174 Stuttgart

SENIOREN-
VERSAMMLUNGEN:

Obere Neckarvororte
16. Oktober, 14.30 Uhr

Waldheim Gehrenwald,
Gehrenwald 3,
70327 Stuttgart

Fildern
21. Oktober, 14.30 Uhr

Allianz Stadion-Sportheim,
Heßbrühlstr. 19,
70565 Stuttgart

Feuerbach
28. Oktober, 14.30 Uhr

Keglerheim Feuerbach, Am
Sportpark 9, 70469 Stuttgart

stuttgart.igm.de/termine

TTIP stoppen!
AKTIONSTAG AM
11. OKTOBER

DIe IG Metall Stuttgart beteiligt sich an der DGB-Kundgebung
zum europaweiten Aktionstag gegen TTIP am Samstag,
11. Oktober 2014, ab 12 Uhr auf dem Wilhemsplatz in Stuttgart.

TTIP steht für Transatlantic Trade
and Investment Partnership: ein
transatlantisches Freihandels-
und Investitionsabkommen, das
seit einem Jahr von der EU-Kom-
mission und den USA verhandelt
wird. Die Absicht: Die Märkte in
Europa und den USA für Güter,
Dienstleistungen und Investitio-
nen zu öffnen. Das Versprechen:
Wachtsums- und Beschäftigungs-
effekte auf beiden Seiten des At-
lantiks.

Freihandel zwischen gleich-
starken Partnern mit ähnlichen
Qualitätsstandards kann ein In-
strument sein, umWachstumund
Wohlstand zu fördern. Aber
grundlegende umwelt- und sozi-
alpolitische Rahmenbedingungen
dürfen nicht als »Handelshemm-
nisse« wegdefiniert oder auf dem
niedrigsten Level angeglichen
werden. Das wäre der Fall, wenn
das Freihandelsabkommen in
Kraft treten sollte.

Die Kernarbeitsnormen der
Internationalen Arbeitsorganisa-
tion (ILO) bilden weltweit die Ba-
sis für gute Arbeit. Von den acht
grundlegenden ILO-Konventio-
nen haben die USA nur die Ab-
schaffung der Zwangsarbeit und
das Verbot der Kinderarbeit un-
terzeichnet. Sie unterschreiben et-
wa nicht das Recht der Beschäftig-
ten auf Gewerkschaftsbildung

oder auf kollektive Interessenver-
tretung (Tarifverträge).

In einem Zeitraum bis 2027
soll es in Summe einen Zuwachs
desBruttoinlandsproduktsvon ins-
gesamt 0,48 Prozent in der EU und
von 0,39 Prozent in den USA ge-
ben. Das wären für die EU jährlich
0,05 Prozent mehr Wachstum –
quasi eine Null. In erster Linie geht
es nicht um volkswirtschaftliches
Wachstum, sondernumdenReich-
tumderKonzerne–genauer gesagt
um den Schutz für ihre Investitio-
nen. Durch das Investitionsschutz-
abkommen können Unternehmen
Staaten auf Schadensersatz verkla-
gen, wenn sie durch deren Politik
ihre erwartetenGewinne gefährdet
sehen. Über diese Klagen entschei-
det nicht ein demokratisch legiti-
miertes Gericht, sondern ein inter-

nationales Schiedsgericht, das aus
Wirtschaftsanwälten privater An-
waltskanzleien besteht.

Diese Kapitulation des
Rechtsstaates vor den Konzernen
muss verhindert werden. Die
ILO-Standards müssen eingehal-
ten werden. Dafür setzen wir uns
am 11. Oktober 2014 ein. n

7. Oktober 2014: Der Welttag für menschenwürdige Arbeit ist zu einem festen
Programmpunkt im politischen Kalender der IG Metall Stuttgart geworden. In
diesem Jahr findet er am Stuttgarter Schlossplatz statt . Wir unterstützen den
DGB-Aktionstag mit der IG Metall-Roadshow und freuen uns über all diejeni-
gen, die diesen Tag mit uns begehen wollen.
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Der 11. Oktober 2014
in Stuttgart:
Kundgebung
12 Uhr, Wilhelmsplatz

Stuttgart
Begrüßung:
Bernhard Löffler, DGB-
Regionsgeschäftsführer
Mit Redebeiträgen von:
Cuno Hägele, Verdi-Geschäfts-
führer Bezirk Stuttgart
Uwe Meinhardt, Erster
Bevollmächtigter IG Metall
Stuttgart

MACH MIT
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Ulm

TERMINE

n 7. Oktober, 9.30 Uhr
Arbeitskreis Senioren
n 7. Oktober, 17.30 Uhr
Ortsfrauenausschuss
n 17. Oktober, 16.30 Uhr
Jubilarfeier
n 22. Oktober, 8 Uhr
Sitzung Ortsvorstand
n 22. Oktober, 16 Uhr
VK-Leiter Versammlung

branche Branchenzuschläge und
für Betriebsräte der Einsatzbetrie-
be wurde die Mitbestimmung bei
Leiharbeit per Tarifvertrag ge-
stärkt. Hierdurch entstand auch
für langjährig im selben Einsatz-
betrieb tätige Leiharbeitnehmer
am 20. Mai 2014 ein grundsätzli-
cher Weiterbeschäftigungsan-
spruch als Stammbeschäftigte, es
sei denn eine Betriebsvereinba-
rung regelt diese Weiterbeschäfti-
gung abweichend. ImRahmender
Tarifauseinandersetzung entstan-
den imBereich der IGMetall Ulm
drei Betriebsvereinbarungen und
seit Bestehen des Tarifvertrags
sechs weitere Betriebsvereinba-
rungen bei derzeit insgesamt 16.

Leiharbeit ist und bleibt
schlecht
Ortsvorstand,Arbeitskreis Leihar-
beit unddieDelegiertenversamm-
lung konstatierten in ihren jeweils
letzten Sitzungen, dass mit dem
Tarifvertrag die Position der Be-
triebsräte beim Thema Leiharbeit
gestärktwurde, sei es umBetriebs-
vereinbarungen zu schließen oder
um die Weiterbeschäftigung von
Leiharbeitnehmern zu erreichen:
In der ersten Jahreshälfte kam es
im Zuständigkeitsbereich der IG
Metall Ulm zu 403 Einstellungen
von Leiharbeitnehmern, davon
307 auf Basis des Tarifvertrags
Leih-/Zeitarbeit.

Diese jüngsten Einstellungen, der
aktuell niedrigere Stand an Leih-
arbeitnehmerinnen und Leihar-
beitnehmern, eine bessere Ver-
bindlichkeit bei der Handhabung
vonLeiharbeit per Betriebsverein-
barungen und Tarifverträge sind
als Erfolg zu bewerten.

Aber: »Leiharbeit bleibt für
uns eine abzulehnende Beschäfti-
gungsform, weil Menschen hier
schlechter gestellt sind als Stamm-
beschäftigte. Leiharbeit spaltet Be-
legschaften. Leiharbeit spaltet die
Gesellschaft.Die schlechteBehand-
lung vonMenschen als Leiharbeit-
nehmer bleibt unredlich«, sagt der
für Leiharbeit zuständige Gewerk-
schaftssekretär Christoph Dreher.

Zwei Beispiele aus der Region:
Diehl Aircabin Laupheim
Bei Diehl wird die in der Flugzug-
branche hohe Flexibilitätsan-
forderung – lange Entwicklungs-
zeiten mit hohen Personal-
schwankungen – üblicherweise
über Leiharbeit bewältigt.

Den zu Airbuszeiten per Ta-
rifvertrag gültigen Grundsatz
»Gleiches Geld und gleiche Be-
handlung für gleiche Arbeit« war
Diehl beim Kauf von Airbus Lau-
pheim nicht bereit fortzuführen.
Damit verschlechterten sich von
2009 auf 2010 für rund 300 Leih-
arbeitnehmer (23 Prozent zum
Stammpersonal) die Arbeitsbe-

Leiharbeit lehnen wir grundsätzlich ab
KEIN FRIEDEN MIT
DER LEIHARBEIT

Leiharbeit ist aktuell auf geringerem Niveau als 2008 vor der Krise. Die IG Metall Ulm betont ab-
lehnende Haltung zur Leiharbeit. Tarifverträge zur Leiharbeit sind hilfreiche Instrumente zur Re-
gulierung von Leiharbeit im Betrieb.

Die Zahl der in der Metall- und
Elektroindustrie der Region be-
schäftigten Leiharbeitnehmerin-
nen und Leiharbeitnehmer (siehe
Graphik) hatte mit über 3600 ih-
ren vorläufigen Höhepunkt Mitte
2008 kurz vor Ausbruch der Fi-
nanzmarktkrise. In den Krisen-
jahren 2009 und 2010 wurde die
Arbeitsplatzunsicherheit von
Leiharbeitnehmern deutlich.
Während Stammbeschäftigte über
Arbeitszeitkonten und Kurzarbeit
weitgehend in Beschäftigung ge-
halten werden konnten, brach die
Leiharbeit im Juni 2009 auf den
Tiefstand von knapp 1300 ein.
Hernach erfolgte ein erneuterAn-
stieg bei der Leiharbeit und be-
wegt sich aktuell bei knapp 2200.

Tarifverträge zur Leiharbeit
2012 vereinbarte die IGMetallmit
den Verbänden der Leiharbeits-

%'!$
%"'"

'&)& '"%'

&"%"
&(#* &(&) &')&

(

'(((

&(((

%(((

$(((

&((! &((* &(() &('( &('' &('& &('% &('$

dingungen. Seitdem schwelte ein
Konflikt zwischenBetriebsrat und
Geschäftsleitung.

Per Betriebsvereinbarung gilt
nun eine Reduktion der Quoten
Leiharbeit in den Engineeringbe-
reichen von derzeit über 40 Pro-
zent auf 12 Prozent und in der
Produktion von über 23 Prozent
auf 8 Prozent bis Ende 2016.

Nach spätestens 36 Monaten
Einsatzdauer entsteht ein Über-
nahmeanspruch in die Stammbe-
schäftigung, im Bereich Enginee-
ring nach spätestens 48 Monaten.
Konkret kam es jüngst zu 73 Neu-
einstellungen. Der Wirtschafts-
ausschuss ist künftig in die gesam-
te »Fremdleistungsplanung« für
die Fabrik und in die Vertragsge-
staltung zwischen Entleiher und
Verleiher einbezogen.

Bianca Flache: »Die Verein-
barung konnte nur mit Tarifver-
trag im Rücken erreicht werden.
Uns war wichtig, dass die Rah-
menverträge zwischen Verleiher
und Entleiher angepasst werden
und dass die hohe Quote Leihar-
beit heruntergefahren wird.«

Liebherr Hydraulikbagger
Der Betriebsrat Liebherr Hydrau-
likbagger in Kirchdorf konnte
ebenfalls eine Betriebsvereinba-
rung erreichen. Kern der Rege-
lung ist eine maximale Quote von
6,75 Prozent zur Gesamtbeleg-
schaft im Jahresmittel. Darüber
hinausgehende Nutzung von
Leiharbeit oder langfristiger Ein-
satz von mehr als 24 Monaten
führen zur Einstellung.

Jürgen Obersteg, Betriebs-
ratsvorsitzender: »Eigentlich leh-
nen wir Leiharbeit grundsätzlich
ab. Weil wir sie nicht verhindern
können haben wir diese bei Lieb-
herr Hydraulikbagger geregelt.
Mit der Betriebsvereinbarung
sind jetzt die ›Spielregeln‹ klar.« n

Entwicklung der Leiharbeit in der Metall- und Elektroindustrie in der Region
IG Metall Ulm jeweils zum Stichtag 30. Juni (eigene Daten)

Leiharbeit in der Region

Impressum

IG Metall Ulm
Weinhof 23
89073 Ulm
Telefon 0731 96606-0
Fax 0731 96606-20
E-Mail: ulm@igmetall.de

Internet:
ulm.igm.de

Redaktion: Christoph Dreher
Verantwortung: Petra Wassermann



30 | metallzeitung 10 | 2014

Villingen-Schwenningen

BOB

Betriebsrat wählen
Die Betriebsratswahlen 2014
sind abgeschlossen. Wir
werden in einer der nächs-
ten Ausgaben über die
Wahlergebnisse berichten.
Wir hoffen, dass durch die
Betriebsratswahlen das The-
ma betriebliche Demokratie
einen höheren Stellenwert
erhält. Wer in einem Betrieb
arbeitet, in dem es noch kei-
nen Betriebsrat gibt, kann
sich gerne an uns wenden.
Wir behandeln alle Fragen
diskret. Kontakt:
Andreas.Ziegler@igmetall.de

IN KÜRZE

OV-Seminar
Vom 6. bis 10. Oktober fin-
det die Klausurtagung des
erweiterten Ortsvorstands
statt. Alle politischen Sekre-
täre nehmen daran teil. Des-
halb sind sie während dieser
Zeit nur per E-Mail oder
mobil zu erreichen.

Bei Hanhart geht es weiter
HOFFNUNG NACH
INSOLVENZ

Bei der Stoppuhren-Sparte des Unternehmens geht es nach
der Insolvenzeröffnung weiter. Die Chronografen-Sparte ist
nicht betroffen.

Wer kennst sie nicht: Die Han-
hart-Stoppuhr amHals des Sport-
lehrers? In der Urlaubszeit hatten
sich dunkleWolken überHanhart
in Gütenbach gebildet. Jetzt steht
fest, dass es weiter geht. Zwischen
dem Insolvenzverwalter Dr.
Schleich aus Villingen und dem
Betriebsrat wurde ein Interessen-
ausgleich und Sozialplan verein-
bart. Leider mussten einige Be-
schäftigte den Betrieb verlassen.
Aber für die meisten der rund 20
Beschäftigten geht es weiter. Das
Produktangebot wird auf die ge-
winnbringenden Kernprodukte
reduziert. Hoffnung machte der
Insolvenzverwalter zur Investo-
rensuche. Es gebe Interessenten,
die dem in Schieflage geratenen
Unternehmen helfen wollen. Für
denBetriebsrat stand amEnde der
Verhandlungen fest: Ohne IGMe-

tall im Rücken hätten wir ein sol-
ches Ergebnis nicht erreicht. Und
der Gewerkschaftssekretär Oliver
Böhme stellt fest: Es lohnt sich

auch in kleinen Betrieben, einen
Betriebsrat zu haben, der die Inte-
ressen der Beschäftigten wahrt
und sich für sie einsetzt. n
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Jetzt JAV wählen
Stimme der Jugendlichen und Auszubildenden im Betrieb

Der Arbeitgeber hat die Betriebs-
ratswahl bei Zeyko angefochten.

Seiner Meinung nach müsste
der Betriebsrat aus fünf Betriebs-
ratsmitgliedern bestehen und
nicht aus sieben. Er war der Auf-
fassung, dass nicht mehr als 100
Beschäftigte bei Zeyko beschäftigt
sind. Deshalb habe der Wahlvor-
stand einen Fehler bei der Be-

triebsratswahl gemacht. Das Ar-
beitsgericht inVillingen hat genau
nachgerechnet und ist dieser Auf-
fassung nicht gefolgt. Dies ist ein
Erfolg für den Wahlvorstand, für
den Betriebsrat und für die Be-
schäftigten bei Zeyko. Jetzt kann
sich der Betriebsrat auf dieVertre-
tung der Interessen der Beschäf-
tigten konzentrieren. n

Alle zwei Jahre wählen jugendli-
che Beschäftigte bis 18 Jahre sowie
Auszubildende und dual Studie-
rende bis 25 Jahre ihre Jugend-
und Auszubildendenvertretung

(JAV). Dieses eigenständige Gre-
mium soll die Rechte und Interes-
sen der jungen Menschen im
Betrieb wahrnehmen. Vorausset-
zung für die Wahl einer JAV: Im

Betrieb muss es mindestens fünf
Wahlberechtigte und zudem ei-
nen Betriebsrat geben. Wir emp-
fehlen: Jetzt kandidieren und die
Ausbildungsbedingungen im Be-
trieb aktiv mitgestalten. n

Weitere Infos unter
igmetall.de/jupo-jav.htm

Erfolg für den Betriebsrat bei Zeyko
Wer zählen kann, ist klar im Vorteil!

Andreas Ziegler

Firma Hanhart in Gütenbach

Firma Zeyko in Mönchweiler



30 | metallzeitung 10 | 2014

IG METALL – EINE
GEMEINSCHAFT
DER GENERATIONEN
Liebe Kolleginnen
und Kollegen,
die letzte Ausgabe der me-
tallzeitung war der Jugend
gewidmet. Die Ausgabe war
bunt, laut, jung, spritzig und
fantasievoll.

Das Bunte, Laute, Sprit-
zige und Fantasievolle ist
aber nicht nur ein Ding der
Jugend. Wenn ich an unsere
aktiven Senioren denke,
schmunzle ich, weil auch
meine älteren Kolleginnen
und Kollegen Farbe und
Trubel in meine IG Metall
bringen. So manches Mal
schaue ich verdutzt um die
Ecke, wenn unser Senioren-
arbeitskreis den größten
Büroraum gekapert hat und
lautstark diskutierend die
nächsten Treffen und Aktio-
nen plant. Aus meiner Sicht
ist es gut so, dass wir eine
generationsübergreifende
Organisation sind. Wir
leben, lernen, kämpfen
und feiern zusammen.
Ich wünsche mir, dass ich
eines Tages auch ein aktiver
Senior bin. Ich wünsche mir,
dass ich lachend, diskutie-
rend und kämpfend ein Teil
der zukünftigen IG Metall
sein kann. Und, ich wünsche
mir, dass dann Zeit für mei-
ne Geschichten ist.

Herzliche Grüße,
Matthias Fuchs

Aktive Senioren
LEISE SEIN IST
NICHT IHR DING.
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Waiblingen

Wenn Peter und die anderen Senioren das IG Metall-Büro be-
treten, ist Trubel angesagt. Es wird diskutiert, gestritten und
lautstark um Positionen gekämpft. Leises Rentnergemurmel
ist nicht ihr Stil. Und das ist gut so!

»Wir wollen nicht weniger
Europa, sondern ein Europa, das
sozial ist und die Interessen der
Beschäftigten und Rentner einbe-
zieht«, sagt Peter Rothfuß. Der
Vorsitzende des Seniorenaus-
schuss verschränkt relaxt die Ar-
me vor der Brust und schaut ab-
wartend in die Runde.

Wer als Wechselseitenredak-
teur glaubt, mit Kaninchenzüch-
ter-Fragen bei aktiven IG Metall-
Senioren punkten zu können,
macht sich was vor. Unsere Senio-
ren sind da eigen. Klar bekommt
man auf Anfrage das Geheimre-
zept für den leckeren Sonntagsku-
chen, viel wichtiger sind ihnen an-
dere Themen. So widmen sich die
Senioren den aktuellenDiskussio-
nen umden »Freihandelsvertrag«,
der EU-Einwanderungspolitik
und den Rentenentwicklungen in
der Bundesrepublik. Auch regio-
nale Spezial-Themen stehen auf
der Tagesordnung.Wer hinter der

kritischen Auseinandersetzung
mit dem Thema »Krankenhaus-
planung und -finanzierung« Ak-
teure von Verdi vermutet, wird
überrascht sein, wie engagiert und
detailgetreu unsere branchenfer-
nen IG Metall-Senioren mit Ver-
antwortlichen der Kassen und der
Kommunen ins Gespräch gehen.
Da sprühen die Funken und man
spürt, dass es nicht nur ums Dis-
kutieren geht. Da werden Forde-
rungen vorgetragen, Gegenreden
analysiert und Nachdenkzettel
mitgegeben. Grandios.

Neben ihren politischen Dis-
kussionen und Aktivitäten sind
unsere Senioren immerwieder auf
Achse. Wenn es irgendwo was In-
teressantes zu bestaunen gibt, er-
fährt man das vom Seniorenar-
beitskreis.Niewäre ich auf die Idee
gekommen, zur Landesgarten-
schaunachSchwäbischGmündzu
fahren. Oder nach einer Römer-
siedlung in Stein zu recherchieren.

Gerade dieser Austausch über
Alltägliches, Aktuelles, Vergange-
nes oder Sehenswertes und der
Blick darauf, was die Jungen und
die Alten verbindet, macht uns zu
einer Gemeinschaft mit Charme
und Power. Gemeinsam können
wir Berge versetzen – wenn wir
einander zuhören und jedem sei-
ne Zeit und seine Wichtigkeit ge-
ben.

Udo Jürgens sang mal: »Mit
66 Jahren, da fängt das Leben an.
Mit 66 Jahren, da hat man Spass
daran.« Der Anfang des Refrains
ist Quatsch. Aber das mit dem
Spass, vor allem demSpass am ge-
meinsamenDiskutieren undErle-
ben, der ist real.

Wer Lust hat, unsere Senio-
ren kennenzulernen oder mitmi-
schen möchte, ist herzlich will-
kommen. Auf unsererHomepage
finden sich die aktuellen Termine.

waiblingen.igm.de/Termine
Susanne Thomas

100 Jahre
Unser Kollege Ludwig Sihler hat
seinen 100. Geburtstag gefeiert.
SandraKocken,Gewerkschaftsse-
kretärin, und Peter Rothfuß, der
Vorsitzende des Seniorenarbeits-
kreis, haben gratuliert. Zu dritt
haben sie über 200 Jahre Gewerk-
schaftsgeschichte vor die Kamera
gebracht.

Bei unserem Geburtstagsbe-
such erzählte Ludwig Sihler von
seinen Zeiten bei Daimler, und
dass er es wichtig findet, sich zu
solidarisieren. Er hatwährend sei-
nes Berufslebens viele gute Erfah-
rungen mit der IG Metall und ih-
ren Betriebsräten gemacht. Aus
diesemGrund ist er der IGMetall
seit 66 Jahren treu.

Sein hohes Alter hält unseren
Kollegen Sihler nicht davon ab

sich auchweiterhin zu engagieren.
Ludwig Sihler, der seit Ende letz-
ten Jahres im Seniorenheim lebt,
ist aktiv im Heimbeirat und setzt
sich für die Belange der Bewohner
ein.

Der aktive Seniormachtmor-
gens Gymnastik, geht im Park
spazieren und verfolgt das aktuel-

les Tagesgeschehen durch tägliche
Zeitungslektüre.

Die Lokalredaktion und die
IG Metall Waiblingen wünschen
Ludwig alles Gute, weiterhin eine
stabile Gesundheit und viele gute
Gründe, mit Freude und Stolz in
die Vergangenheit, aber auch in
die Gegenwart zu blicken. n


